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Ötonfo, meiner Ü>ecle Liebling.

Die Dichterin, den 5 17 Juli 1808 in St. Petersburg- geboren, verlor frühzeitig-

ihren Vater und von sieben Brüdern seehs,die Letzteren in den Schlachten der

Jahre 1812-14. Es blieb ihr mir die Mutter, die sie mit zärtlicher Liebe bis an ihr

Ende verehrte. Aus den zahlreichen Gedichten an sie, ist das folgende ausgekühlt.
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Obwohl deutscher Herkunft, und in deutscher Sprache wie ihrer Muttersprache

«lichtmd, ist die Dichterin eine warme Patriotin; an unzähligen H dien preist sie

die Schönheiten des nordischen Himmels. Das folgende GeduW ist ein Beleg- dazu.
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n nennst mtd) armea Jttäfrdjen.

Es wurde ihr wohl von unverständigen Kindern ihre Armuth manch-

mal vorgeworfen, das folgende Lied ist eine Antwort darauf.
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Ein Lied aus ihrem frühsten 31 ädchenalter, vielleicht schon im eilften

Jahre gedichtet . So reizend naive enthalten die Dichtungen jener Zeit an

die Hundert. Auf das tiefste spiegelt sie überall die Wirklichkeit ab.
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Wie oft iii ihren Dichtungen beschäftigt sie sich visionsartig mit ih-

ren Hingeschiedenen. Mit herzlicher Liebe hängt sie an dieserWelt.ihren

Blumen.den leuchtenden Gestirnen,den edlen Menschen, die ihr auf ihrem

kurzen Lebensweg- begegneten.Aber es ahut ihr.dass sie sie bald verlassenmuss.
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Die lct3tcn ölmncn starben.

Eiu Gedieht voll trüber Todesahnung-, wohl aus ihrem letzten Lebens -

jähr. Sie hatte neben ihrer ..Hütte'ein kleines Gärtchen, in dem sie Jahr-

aus, Jahrein, Blumen pflegte. Auch eine Pappel stand in der Nähe.
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(Bekämpft Ijttt meine öarke.

Wohl kurz vor ihrem Ende gedichtet. Ihr baldiger Tod scheint ihr gewiss;

nur der Gedanke an die zurückbleibende Mutter macht ihr Schmerz,den tiefsten.
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Strand, seh" stets nach dir und rei . che der Lan - - denden die Hand.
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Sie starb, bis zu ihren letzten Minuten schaffend und dichtend, den 19 November 1825 im

17'=^ Jahre. Zu den Gedichten der letzten Zeit gehört auch jenes merkwürdige „Traumge-

sicht nach meinem Tode, in dem sie selbst ihren Tod beschreibt. Es ist vielleicht eines der

erhabensten Meisterstücke der Poesie. So schied sie von uns, leicht wie ein Engel, der

von einem Ufer zum andern übersetzt, aber in weithinleuchtenden Zügen die Spuren

einer himmlischen Erscheinung zurücklassend
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